
anl ıst NnIC gleich ahl Angaben zur

Romabevolkerung im ostlichen Europa
Es ıst schr schwierig, zuverlassiges statistisches Material über die Roma MN-

MeENZULTAGZEN. Joachim Krauf A.;, der sıch ım Rahmen seiner Magisterarbeit
der Humboldt- Universitdt ın Berlin schwerpunktmä/ig MAt der Sıituation der

OoMd In Rumanıen befasst hat, hat einıge Kerndaten gebündelt, die ım Folgen-
den vorgestellt werden.

Schätzungen zufolge xibt gegenwartıg weltweit F2 Millionen Roma. Fur
Europa wird V.oö einer Gesamtbevölkerung VO ber Millionen AaUSSCHANSCH,
wobei die überwiegende Mehrheit der europäischen Roma (6 Millionen) ın den
Ländern (Ost- und Südosteuropas ebt

Yollinn
i

RIqE
al MO  W

HAUEN AAGSKRi

VHnius UHSSLAND
Kall

3318}
EK

Warschau s

SOMIEN
Prag S KIiew

AA  OE
SiEVa

IN SN

UOMONG D UNGANN MOLDAW R
S Zaugreß

OQATIEN Belgrag AT
QraieVvO S SERRIEN

N  E  A,  Q D S BULGARNIENMONT  ‘W
SKOB ST

NSsSsssz  R Ar  Tirana S

>  BÄANIEN

Ost-West Europäische Perspektiven 2003 Heft 129



Diese Angaben, die sich in wissenschaftlichen Studien un in den
Veröffentlichungen internationaler remıen tinden, erscheinen eindeu-
U1g un unproblematisch. Jedoch sind die Zahlen LLUT die Summe AaUus

Schätzungen ber die Romabevölkerung 1n den einzelnen Ländern. [)a-
runtier sind die Zahlenangaben ZUuU östlichen Kuropa als esonders
sicher anzusehen. Wiıe AUS der tolgenden Tabelle ersichtlich wird, liegt in
zahlreichen Fällen eiıne oroße Spannbreite 7zwischen den Angaben. Die
Gründe jertfür sind vielschichtig. So eruhen die VO Wissenschaftlern
und/oder Menschenrechtsorganisationen vVOrSCHOMMCHNCI Schätzun-
SsCH nicht auf einheitlichen Kriterien. Unter anderem wird die Frage, WE

Roma 1St, VO Betroffenen un Schätzenden unterschiedlich beantwor-
LEL,; sodass die Schätzungen aut Selbst- der Fremdzuweisung eruhen.
Dieses Merkmal schlägt sich auch 1n den Ergebnissen otfizieller Volks-
zählungen nieder. Sotern vorhanden, wurden S1e 1in die Tabelle aufge-
NOINMEIN Allerdings 1ST davon auszugehen, A4SSs die offiziellen Angaben
1Ur einen Teil der Romabevölkerung ertfassen. Die großen Unterschiede

den geschätzten Daten lassen verschiedene utoren A ariıthmeti-
schen Mittel AUs offizieller und geschätzter Zahl oreıfen. Es ann nicht
ausgeschlossen werden, 4aSSs die damit gcwONHNCNHNCH Angaben der
Realität niher kommen:; als zuverlässig annn dieses Vorgehen allerdings
nıcht gelten. Eıin LOösungsansatz esteht 1n der Durchführung VO Lokal-
studien. Diese ergaben beispielsweise 1im rumänischen Fall, AsSe die Zahl
der Roma das AWeTIs bis Dreitache ber den offiziellen Angaben liegt
Dieses Ergebnis lässt sich für Rumänien mı1t Einschränkungen verallge-
meınern, eine Übertragung auf andere Länder 1St jedoch unzulässig. Wis-
senschaft und Politik werden SOmıIt auch zukünftig nicht mMI1t exakten
Zahlen ber die Roma 1ın Usteuropa operieren können. In diesem Sinne
ann die nebenstehende Aufstellung 1Ur eine Orientierungshilte arstel-
len

Die zusammengefassten Daten leiben hne erläuternde Randbemer-
kungen reine Zahlenkolonnen. Von Bedeutung 1St, 4Ss sich die Roma
nıcht LUr länderübergreifend, sondern auch innerhalb eines Landes stark
unterscheiden, die Zahlen geben eine sprachlich, kulturell, konftes-
sionell, so7z1al und soziostrukturell überaus heterogene Bevölkerung
wieder. Die verschiedenen Eigenbezeichnungen und das damit einherge-
hende Verständnis VO Gruppengrenzen stehen der Verallgemeinerung
VO Aussagen

7u beachten 1ST auch; Aass die regionale Verteilung 1n den Ländern
unterschiedlich ISE So findet sich 1n der Slowakei un Ungarn eine Mehr-
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Romabevölkerung ıIn Usteuropa ach Volkszählungen UuUnN Schätzungen. Die
Erhebungszeitraume der Volkszählungen erstrecken sich über die Jahre 1989
(ehemalıge Sowjetunion) his 20072 (Rumänien).
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Quellen: Lıege01s, ]_ C'heorghe, Roma/ Gypsıes: European Minorıity, London ED
Druker, Present but unaccounted for, 193° Transıtion 4, E: Baran-, The ast Furo-
Dean Gypsies, Cambridge 2002; European Roma Right Center http://www.errc.org/publi-
cations/factsheets/numbers.shtml.

eıt der Roma 1ın ökonomisch benachteiligten KRegionen 1MmM (O)sten b7zw
Nordosten des jeweiligen Landes. In Rumanıen un Bulgarien 1St hinge-
CI keine regionale Konzentration verzeichnen. Die Stadt-Landver-
teilung der Roma differiert ebentalls.

Die Randbemerkungen sind weıtere Hınwelse erganzen. Fur
RKegierungen annn VO Interesse se1N, die Zahl der Roma 1ın den Statis-
tiken mınımıieren, auft diesem Wege tehlenden Handlungswillen

verdecken. Die Vertreter VO Romaorganisationen hingegen erhöhen
ihr politisches Gewicht ber einen oöheren Bevölkerungsanteil der
Roma Damit wächst gleichzeitig die Sorge westeuropäischer Regierun-
SCH die Roma als Migrationspotenzial.

Diese Anmerkungen sprechen nıcht die Erhebung statistischer
Daten ber Roma Sie sollen vielmehr die Notwendigkeit verdeutlichen,
die dahinter verborgenen Interessen und Ziele berücksichtigen.

131


